Moderne und zeitgenössische Architektur in Wien und Graz - Projekt 39p14

Die einwöchige Exkursion der Studenten von VŠUP fand vom 1. bis zum 7. November statt. An ihr nahmen dreiig Studenten und ein Lehrer teil. Die Teilnahme wurde den Hörern aus dem 4. und 5. Jahrgang ermöglicht. Aus der österreichischen Partnerhochschule, der Universität für angewandte Kunst in Wien, beteiligten sich an der Vorbereitung und dem Verlauf der Exkursion Prof. Dr. Matthias Boeckl und Ass. Prof. Jan Tabor.

Der Zweck der Exkursion war die aktive Bekanntmachung mit der Architektur des 20. Jahrhunderts in Wien und Graz, den zwei bedeutendsten Zentren der modernen Architektur in Österreich. Das Programm der Exkursion umfasste auch die grundlegende Vermittlung der gotischen und barocken Baukunst Wiens, sowie ausgewählter Denkmäler des 19. Jahrhunderts. Der Schwerpunkt bestand aber in der Architektur des Wiener Jugendstils, der frühen und klassischen Moderne und besonders der zwei letzten vergangenen Jahrzehnten. Beim Besuch von Graz wurde bewusst die zeitgenössische Architektur bevorzugt.

Durch eine tägliche Besichtigungsdauer von durchschnittlich 9 Stunden, gelang es uns nicht nur, das anspruchsvolle Programm zu erfüllen, sondern sogar überzuerfüllen. Über den Plan hinaus konnten wir besonders folgende Objekte ins Programm aufnehmen: die Wohnung Friedrich Boskovits von Adolf Loos in der Bartensteingasse, die Siedlung in der Leopoldauerstrasse von Jean Nouvell, die Siedlung Pilotengasse von Krischanitz, Steindle, Herzog und De Meuron, sowie das neue Büro- und Geschäftszenstrum St. Marx von Günter Domenig.

Grossen Wiederhall fanden wie erwartet die Besichtigung des Sanatoriums in Purkersdorf von J. Hoffmann, der Plečnik-Kirche zum Hl. Geist und der von uns besuchten Werke von Adolf Loos. Aus den schriftlichen Reiseberichten der Studenten geht aber klar hervor, dass das persönliche Kennenlernen der Architektur Otto Wagners das herausragende Erlebnis für sie war: „Die Realität seiner Werke hat weit alles übertroffen, was ich erwartet habe,“ schrieb ein Student. „Seine Architektur scheint mir aus jedem Blickwinkel innovativ.“ Die  höchste Anerkennung gewann Wagners Gebäude der Postsparkasse.   

Von der zeitgenössischen Architektur weckte gröte Aufmerksamkeit der Besuch von Graz und in Wien wohl die Bauten vom Tandem Delugan und Meissel. Durch die Reaktion der Studenten war ich überwiegend sehr positiv überrascht. Sie beachteten kaum die kommerzielle Produktion und beurteilten sehr kritisch auch effektvolle, aber geistlose Werke, auch wenn sie von weltberühmten Architekten stammen.  

Die Teilnehmer der Exkursion bereiteten vor der Reise kurze Referate vor, in denen die Absichten der Architekten und die Umstände der Entstehung einzelner Bauten vorgestellt wurden. An Ort und Stelle fand dann die gemeinsame gründliche Analyse und Diskussion statt. Im Zentrum der Aufmerksamkeit standen die formalen und strukturellen Eigenschaften der architektonischen Werke, sowie ihre Fähigkeit, historische und politische Inhalte zu tragen. Die Aufgabe der anwesenden Pädagogen bestand hauptsächlich darin, die Bauten in breitere historische und stilistische Kontexte zu stellen. In den Diskussi onen gelangten die Studenten meistens zu einem wirklichen  Meinungsaustausch. Die interessanteste Debatte lief in Graz zwischen den Studenten und dem Architekturkritiker Jan Tabor zum Thema einer humanistischen Architektur.

Auch vom Standpunkt der effektiven Organisation  aus verlief die Exkursion glatt. Dank dem Reisebüro Ciao aus Strakonice gelang es, eine Unterkunft in der Innenstadt zu besorgen, so dass keine Zeitverluste entstanden. Zum selben Zweck war der Bus mit einer elektronischen Navigationseinrichtung ausgestattet worden, wie ich hervorheben möchte. Tadellos war die ganze Zeit die Disziplin der Studenten. Die Verhandlungen mit den Eigentümern oder Verwaltern der historischen Objekte verliefen in sehr entgegenkommender Weise. Alle schriftliche Gesuche um Besichtigung (Belvedere, Schönbrunn, Parlament, Sanatorium Purkersdorf, Hl. Geist-Kirche usw.) wurden positiv beantwortet. Sehr effektiv und fruchtbar gestalteten sich auch alle unsere Verhandlungen mit der Leitung der Wiener Universität für angewandte Kunst. 

Ich bin fest überzeugt, dass die Exkursion die geplanten Ziele erfüllt hat. Die Studenten gewannen eine sehr plastische Vorstellung über die Entwicklung der österreichischen Architektur vom Mittelalter bis zur Gegenwart. Ich muss sogar einräumen, dass manche jetzt die moderne Baukunst in Wien besser als die Prager Architektur kennen. Es gelang auch, verschiedene Vorurteile zu beseitigen, die junge Leute in Tschechien manchmal der österreichischen Kultur gegenüber hegen. Ich glaube, dass der einwöchige Aufenthalt in Wien nicht nur die Aufmerksamkeit gegenüber der dortigen Architektur weckte, sondern auch gegenüber der Geschichte, Literatur und dem Leben in Österreich. Als konkretes Ergebnis registrieren wir schon jetzt ein erhöhtes Interesse für den Studentenaustausch mit der Wiener Partnerschule. 

Programm der Exkursion :

1.11. 

Stephansdom; Gabriele Montani, Johann Lukas von Hildebrandt, Peterskirche; Johann B. Fischer von Erlach Josef E. Fischer von Erlach, Karlskirche; Heinrich Ferstel, ehem. Österreich-Ungarische Nationalbank; Otto Wagner, Haltestellen der Stadtbahn; Max Fabiani, Haus Artaria; Josef Plečnik, Zacherl-Haus; Adolf Loos, Modesalon Knize, Kärtnerbar, Haus Goldman u. Salatsch; Hans Hollein, Retti Candle Shop, Juwelier Schullin I a II, Neues Haas-Haus;

2.11. 

Johann B. Fischer von Erlach Josef E. Fischer von Erlach, Nicola Pacassi, Schönbrunn; Helmut Richter, Schule Waidhausenstrasse; Otto Wagner, Kirche St. Leopold am Steinhof; Gottfried Semper –  Karl von Hasenauer, Naturhistorisches und Kunsthistorisches Museum; J. M. Olbrich, Pavillon der Secession; Otto Wagner, Häuser auf der Linken Wienzeile;

3.11. 

Johann Lukas von Hildebrandt, Belvedere; Theophil von Hansen, Parlament, Akademie der Bildenden Künste ; Ludwig von Förster - Theophil von Hansen, Arsenal; Günther Domenig, Bank Austria, Favoriten; Otto Häuselmayer, Rudolf Lamprecht, Günther Oberhofer, Gustav Peichl, Otto Steindle, Helmut Wimmer, Heinz Tesar, Wohnhausanlage Wienerberg; Coop Himmelb(l)au, Delugan-Meissl, Günter Lautner, Albert Sommer, Wienerberg-City; Massimiliano Fuksas, Vienna Twin Towers, Wienerberg Nord;

4. 11.

Otto Wagner, Postsparkasse; Coop Himmelb(l)au, Penthouse Falkenstrasse; F. Hundertwasser, Haus Löwengasse; Max Fabiani, Haus Portois u. Fix; Paul Engelmann – Ludwig Wittgenstein, Haus Stonborough-Wittgenstein; G. Domenig, Büro- und Geschäftszenstrum St. Marx; Coop Himmelb(l)au, Wilhelm Holzbauer, Jean Nouvel, Manfred Wehdorn: G Town-Gasometer; Coop Himmelb(l)au, Gustav Peichl, NFOG, Wohnhochhäuser Wagramer Strasse; Adolf Krischanitz/Heinz Neumann, Wilhelm Holzbauer, Harry Seidler, Delugan-Meissel, Margartethe Cufer, Hans Hollein, Heinz Tesar, Paolo Piva, Donau-City; Herzog und De Meuron, Steindle a partner, Krischanitz, Siedlung Pilotengasse; J. Nouvell, Siedlung Leopoldauerstrasse; Besichtigung der Universität für angewandte Kunst und Vortrag von Prof. Boeckl. 

5.11. 

J. Hoffmann, Sanatorium Purkersdorf; Werkbundsiedlung; J. Frank, Villa Beer; J. Hoffmann, Villa Skywa-Primavesi; J. Plečnik, Hl. Geist-Kirche; ARGE Architekten u. a., Museums-Quartier; fakultativ Besichtigung der Ausstellungen. Unterhaltungsabend im Tschechischen Zentrum Wien.

6.11. 

Volker Giencke, Palmenhäuser im Botanischen Garten der Universität Graz ; Günter Domenig Sozial- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät; 

Klaus Kada, Stadthalle; Peter Cook - Colin Fournier, Kunsthaus; Hemma Fasch - Jakob Fuchs, Kindermuseum;

7.11. Josef Hoffmann, Villenkolonie auf der Hohen Warte, Häuser in Kaasgraben; Karl Ehn, Karl-Marx-Hof; Jan Kotěra, Villa Lemberger; Rückkehr nach Prag.
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